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öö -
»atlben jugefprodjen werben tonnen, baß bei SBerluft obet Sälj«

mung einet £anb ebet eine« guße« ba« SWarlutum fdjen auf

gt. 700, bei bebeutenbet ©tfdjwerung be« bi«bet au«gcübten SBe»

tufc« unb ©djmäletung be« ©twetbc« fn gefge ber »crmfnbetten

SlrbefWfäblgleft auf gr. 400 unb bei geringerer ©rwerbeflörung

auf gr. 200 b«abfinft, wenn wir ferner nod) beroorbeben, baß

ba« SRavfmum für eine Sffifttwe mit Älnbern gr. 650 unb für
eine foldje obne Äinber gr. 350 beträgt, fo bütfte bamit bet

SRadjwef« auSreldjenk gcfelflet fefn, baß nodj febr »fei ju tbun

bleibt, um ben Im SDfenjle füt'« SBaterlanb SBetilümmelten unb

ben $fntcrlaffenen bet ©efaUenen ein etttägtfdjc« See« ju be»

teffen, unb baß fonadj ble SBeflrebungcn ber Sffifntelrlebftlftungen

audj Jeftt nodj ibre »ottgewidjtige SBegrünbung baben.

SKögen fmmet mebt SBattiotifdjgeflnnte biefen SBejltebungen

tbre warme Unterßüftung angebeiben laffen! —

Sl tt 8 l a « b.

granfreid). (Ueberfldjt bet SBetänbetungen Im
$eerwefen untet bem neuen ÄrlegS»SDMnffter ffle«

nctal be ©iffeij.) SDa« @efbfl»ertrauen febeint nadj unb

nad) wfebet bei ben granjofen efnjutebren, ober »ielmefjr ftdj aud)

in ber Deffcntlfcbtcit wfebet Suft ju madjen, benn ertofdjen war
e« wobl nod) nie. ©e fdjrclbt jeftt ba« „3eurnat be« !D6bat«"

mit ßdjtlfdjcr SBefriebigung golgenbe«: „©eit ber Sffiiefcer.ffiröff»

nung ber Äammet berrfdjt fn ben »on ben »erfdjiebenen SKfnifle-

tlen abbängenben Stfenflabtbcilungen bfe tegjle Sbätigfeit, ba efn

iebe« bet SJRitgllefcer ber SRcgierung e« batauf antegt, fcetSRatleiialocr«

fammlung ju beweffen, baß bfe fangen pattamentatifdjen Serien

für feinen SRcffort (eine »erlorene Seit waren, fonbern baß fle

fm ©egentbeft jur SRcconflitulrung atlct lebenbfgen Äräfte be«

Sanbe« benuftt wotben ßnb. Untet fbnen jefebnet ßd) bet Ärfeg«»

SWinffter, ©enetaf ». ßlffc», burd) ble SBcbatrlfdjteft unb ben

SRadjbrud au«, ble er fn ber SBcrfolgung feiner Stele entfaltet,

©anj abgefeben »on ber Säblung, bet SReoifion unb bei ©fnbe»

tufung bet Slttcreftaffe »on 1873, fowfe bet Slu«fübtung jabl«

tefdjer SDlaßrcgetn, wcfdje auf bfe ©injäbrig=grefwitligcn SBejug

baben, würbe bfe ©fnfajreibung unb bie SBcfidjtfgung ber 1,400,000
Sanbwebrmänner in Slngrlff genommen, unb bfe SBrüfung ber

$ülf««Untcrtleutenant« fn ber SReferoe bet aftioen Slrmee, ber

Dffijfere, Unterofßjfcre unb ©olbaten ber SDJobifgarbe unb ber

mobflffirten Sruppenförper begonnen, bfe fn bfe Sabre« ber Sanb«

webr elnjutretcn wünfeben. ©ine grünblldje, unferen b«»brra»

genbften ©eneralen anoertraute 3nfpettfcn bat übet ben genauen

©tanb bet SWIttet Sluffdjluß ertbeilt, über weldje unfete befeftfg»

ten Spiäfte unb Sltfenale fm SRotbfatte verfügen tonnten, jugleidj
audj ble moralifdje unb matetfelle Sage unferet gtoßen SKilltär»

faulen unb unfetet SRegfmentct aflci Sffiaffen fn ein tidjrlge«

gfdjt gefleUt. 3n ©ewärtfgung ber ©inrfojtung bet böberen

Ärfeg«fd)ule, ju ber unfere bcfäbfgtjtcn. !Dfofßon«<®encrale eben

erft ben ©runb gelegt baben, werben »en ben Dffljferen, bfe

fid) um bfe Slufnabme fn bfe ®encraljtab«fdjule bewetben, praf»

tffdjere unb au«gcbebntere Äenntniffe »erlangt. Äurj nad) »et

©tntbeftung be« granjößfdjen Sanbe«gebfet« bebuf« Dtgantjirung
be« §eete« naa) SRegfenen unb Unterregfonen, wie ße am 6. Slu«

guft fm ©taat«ratb befctjloffen unb burd) efn SDcfret be« SBräfi--

benten ber SRepublif beflätigt werben war, würben in jeber SRe«

gfon unb Untetrcgion S8otratb«magajine einger(a)tet, entbaltcnb
SBJaffen unb SWunftfonen, fowfe Slllc», wa« jur au«ftattung bet

ÜRannfdjaft unb bet Sßfetbe bet »erfebiebenen Sruppenförper ge»

bort, ©tefcbjeftfg erbielt efne iebe unferet 144 Unterregfonen
ein ebet mebrete Sffierbe<!8ureau, beren Slufgabe ffl, bfe SRcglfler

über ble Sanbwebr unb ble fn SDUponfbtlftät ober tn ber SRefetoe

ftebenbe SKannfdjaft, weldje bet aftfoen Slrmee betreten will, ju
fübren. Su bemfelben 3wetf ffl fn ben "Departement« ©efne unb

©elne«et«D(fe Je ein ©cnttal<S8uteau fn'« Seben gerufen worben.

©benfo Ift ba« ©efeft »om 1. Slugufl 1874 übet blc SBferbe«

©enfctfptlon, fowie ka«Jenfgc »cm 4. Sluguft übet bie Äafctnf»

tung«lcflen jnt Sluefübrung gelangt. Semgemäß finb alle SBferbe

unb ©tuten, bfe fed)« 3abte alt nnb älter finb, bann aud) ade

SDiauttbfeie übet »fet 3abve tn allen ©tmefnben untet ket SBet*

antwottffo)feft be« ÜRaire« efngefibricben worben, fc baß bet

Ättcg«m(nlftet bfe Sabl bet Im gaffe einet SDcobllmadjung ju
jlcflcnben Sbfcre befilmmen laitn. SDie SKfniflcr ket ginanjen,
be« Äiteg« unb kc« Snnirn baben außerbem ein Uebercfnfommcn

über bfe grage getroffen, In weldjem SIRaße bte SDcpartcment« unk
bie ©emeinben jur ©inquartferung ber Sruppen befjutragen ba«

ben. 3n golge beffen baben auf allen SBunftcn jugtefu) bfe nö»

tfjigen Slrbeiten übernommen werken fönnen, unk ifl kfe SBoflcn»

fcung kit neuen Äafernen binnen brel 3abtcn gewiß. Unfere

Sefet wetfcen kte patrfottfdjen fflekenfen ju würfcfgen wfffen, bie

un« ©djwcfgen über kie SBctbcffcrung unferet feflen Sßtäfte auf»

legen, abet SRIemanfc »etfetint ben ©ffet unb bfe SRübtlgfeft,

wcfdje ba« Ärlcg«mfnfflerlum jur S8efd)teun(gung kir »en unfe»

ren tüdjtigftcn ©enle-Dfftjlcren geleiteten Sirbetten an ben Sag
legt. SDa bie auf bie Sruppenbeförberung mit ber ©Ifenbabn be»

jügtidjcn SBcrorknungcn mit ken SBckütfnlffcn unferer milftärffdjen
Drganifation nfdjt mebr fm ©inffang ftanben, fo bat eine böbere

mllitädfdje Äotnmlfjion unter bem S3orßftke« SDioifion«general« ®a<

get kfefen wfcbtfgen SEfenßjwcfg auf He $öbe ber errungenen gort«

fdjrltte, wcfdje ben Sftotbwetikigfeften fcct Sanfce«»ertbcitfgung ent«

fpred)cn, gebradjt. ©benfo finfc an alle Dberbcfebl«babet genaue

unk au«fübtlfdje SSeifungcn über kfe ©djäftung unb bfe SBejab«

lung ke« an SPrfoatbeßftungcn burd) große ntititärtfdje SlRanö»et

angerfebteten ©djaken« ergangen, ©nfclfd) ffl für fcle fdjlcunlge

Slnwenbung be« ©efefte« »om 20. SWal, betreffenb ken gelfcgct«

te«bicnfl, geforgt. Sffifr wctlen biet tn unferet Slufjäblung, ble

wlt nod) mebt au«bebnen tonnten, inncbaltcn. ©fe jefgt fdjen

blnlänglldj, wa« ble SRegietung Sllle« getban bat, um bte berbc

©tfabrung, bie wir wäbrenb ke« leftten Äriege« gemadjt baben,

jum SBeften ke« Sanbe« ju wenken unk um ben ©efüblen be«

SBertrauen«, ker Slufcpferungjfäbfgfeft unfc fcer Eingebung, weldje

unfere Slrmeen bcfeelcn, würkfg entgegenjufemmen.*

(«. 2R.»S.)

^reuge». (STOflltätffdje ©efellfdjaft.) Slm 23.
Dltcbet wurfce fcfe mftitärffdje ©efellfdjaft für ken SB(nterl874/75
eröffnet.

SDet Dbetft gtefbett ». SWcetbcimb, »cm SRebenctat kc« großen

©eneralftabe«, b'elt einen SBortrag über Sari ». ©laufewfft, bef«

fen 3nbalt Im Sffiefentlidjen folgenbet wat. ©faufewift wutbe

1780 fn SButg gebeten, trat 1792 fm «Regiment SPtfnj gerbf»

nanb ein, madjte bie SRbetnfampagne 93 — 94 mft, würbe 13

3abre alt, bei ker SBelagerung »cn ÜRatnj Dffijfer, unb febrte

95 nad) ber ©arnffen bc« SRegiment« SRcu»SRupfn jurücf. SBei

ben febr geringen SWitteln felm« SBater«, ber, ftübet Dffljlet,
efn (fefne ©tede im ©teuetamte batte, fcblte ©laufewfft iebe

grünbtfdje ©djufbilbung — et begann nun mit elfetnem gfelßc

ju lernen unb ßd) au«jubitbcn, unfc wurke 1801 jur Ärieg«fdjule
fn SBerlfn berufen. $lct jog et fcutd) fefn ernftc« Streben, fei»

nen fdjarfen SBtrflanfc unfc fetn jtdjcte« Urtbeil kle Slugen »on

©djarnbotft auf ßd), bet fefn Bebtet unfc gteunfc wurfce, fcen

et fpätet ken SBatet feine« ©elfte« nannte. 1803 wutke Stau«

fcwfft Slbiutant be« SBrlnjen Slugufl, nabm 1806 an ber glän»

jenben SBcrtbcibfgung kc« ®renabier»!8ataltlcn«, ba« ker SBtinj

fommankftte, gegen fclnfclfdje Äa»af(etfe Sbefl. SRad) bet ©efan»

genuabme bc« SBataitton« ging et mit kern SBtinjcn ftfeg«gefangen

nad) SRanci), unk wutke nad) kern grieben Sebrer an bet Ärfeg««

fdjute, kann fce« Äronptfnjen unk SButeaudjef im Är(cg«mintfle»

rfum, wo ct kftett untet ©djarnfjerft arbeitete. Sil« et 1812 nad)

kern Slbfdjluß bet Äonocntion mft gtanfteidj fcen Hbfdjlcb nabm,

um (n ftemke SDtcnfte ju geben, fd)ttcb et ein SRtmofre (m

©inne »on ©neifenau unk SBcijen, um kfe SRöglidjfeit unk SRotljs

wenklgfelt ferneren üBfketflanfce« naäjjuwelfen. {Slbgcfcrudt In

SBcrft', ©neffenau'« Seben, Sbl. HX) $>cr Sluffaft jclgte ble

Sffiärme fce« patrfotffdjen ©efübl«, ka« Jene SWännet belebte unb

fptidjt ßd) mit fdjnelkcnket ©djärfe gegen ble grleben«partel In

SBteußen au«.

Sil« Dbetquattfetmefflet madjte et ben gelbjug 1812 in bet

tufßfdjen Sltmee mft unb wat an kern Slbfdjluß bet Äon»ent(cn

»on Sautoggen betbelllgt. 1813 wat tt ©tjef bei öenetalflabe«

8g

valide» zugesprochen werden können, daß bel Verlust oder Läh-

mung einer Hand oder eine« Fuße« da« Maximum schon auf

Fr. 700, bei bedeutender Erschwerung de« bieder «««geübten Be»

rufe« und SchmZlerung de« Erwerbes in Folge der verminderten

Arbeitsfähigkeit auf Fr. 400 und bei geringerer Erwerbsstörung

auf Fr. 200 herabsinkt, wenn wir ferner noch hervorheben, daß

daS Marimum für eine Wittwe mit Kindern Fr. 650 und für
eine solche ohne Kinder Fr. 350 betrögt, so dürste damtt der

Nachweis ausreichend geleistet sein, daß noch schr viel zu thun

bleibt, um de» im Dienste für'« Vaterland Verstümmelten und

den Hinterlassenen der Gefallenen ein erträgliche« Loo« zu bc«

reticn, und daß sonach die Bestrebungen dcr Winkclriedstiftungen

auch jetzt noch ihre vollgewichtige Begründung haben.

Möger. immer mchr Patriottschgesinnte diesen Bestrebungen

ihre warme Unterstützung angedeihen lassen! —

Ausland.
Frankreich. (Uebersicht der Veränderungen im

Heerwesen unter dem neuen KriegS-Minister Ge»

neral de Cissey.) DaS Selbstvertrauen scheint nach und

nach wieder bei den Franzosen einzukehren, oder vielmehr sich auch

in der Oeffentlichkeit wieder Luft zu machen, denn erloschen war
e« wohl noch nie. So schreibt jetzt da« »Journal de« DöbatS"

mit sichtlicher Bcfricdigung FolgcndcS: »Seit der Wieder-Eröff-

nung der Kammer herrscht in den »on den verschiedenen Ministerien

abhängenden Dienstabtheilungen die regste Thätigkeit, ra ein

jedes der Mitglieder der Regierung e« darauf anlegt, derNatioiialver-

sammlung zu beweisen, daß die langen parlamentarischen Ferien

für seinen Ressort keine verlorene Zeit waren, sondern daß sie

Im Gegentheil zur Rcconstituirung allcr lebendigen Kräfte de«

Lande« benutzt worden sind. Untcr ihnen zeichnet sich der Krieg«»

Minister, General ». Eisscy, durch die Beharrlichkeit und dcn

Nachdruck au«, die er tn der Verfolgung seiner Ziele entfaltet.

Ganz abgesehen »on der Zählung, der Revision und der Einbe»

rufung der Altersklasse von 1873, sowie der Ausführung zahl»

reicher Maßregeln, wclche auf die Einjährig-Freiwilligen Bezug

habe», wurde die Einschreibung und die Besichtigung der 1,400,000
Landwehrmänner in Angriff genommen, und die Prüfung der

HülfS-UntcrlieutenantS in der Reserve der aktiven Armee, der

Ofsiziere, Unterofsiziere und Soldaten der Mobilgarde und der

mobtlisirten Truppenkörper begonnen, die in die Cadres der Land»

»ehr einzutreten wünschen. Eine gründliche, unseren hervorragendsten

Generalen anvertraute Inspektion hat über den genauen

Stand der Mittet Aufschluß ertheilt, über welche unsere befestigten

Plätze und Arsenale im Nothfalle verfügen könnten, zugleich

auch die moralische und materielle Lage unserer großen Militärschulen

und unserer Regimenter aller Waffen in ein richtige«

Licht gestellt. Jn Gewärtigung der Einrichtung der höheren

Krieg«schule, zu der unsere befähigtsten, Divisionê-Generale eben

erst den Grund gelegt habe», werden von den Offizieren, die

fich um die Aufnahme in die Generalstab«schule bewerben,
praktischere und ausgedehntere Kenntnisse verlangt. Kurz nach »er

Eintheilung des Französischen Landesgebiets behufs Organtsirung
de« Heere« nach Regionen und Unterregionen, wie sie am 6.

August im StaatSrath beschlossen und durch ei» Dekret de«

Präsidenten der Republik bestätigt worden war, wurden in jeder

Region und Unterregion VorrathSmagazine eingerichtet, enthaltend

Waffen und Munitionen, sowie Alle«, wa« zur Ausstattung der

Mannschaft und der Pferde der verschiedenen Truppenkörper ge»

hört. Gleichzeitig erhielt etne jede unferer 144 Unterregionen
ein oder mehrere Werbe-Bureau, deren Aufgabe ift, die Register
über die Landwehr und die in Dispvnibilität oder in der Reserve

stehende Mannschaft, welche der aktiven Armee beitreten will, zu

führe». Zu demselben Zweck ist tn den Departement« Seine u»d

Eeine-et-Otse je ein Central-Bureau in'« Leben gerufen worden.

Ebenso ist da« Gesetz »om 1. August 1374 über di« Pferde»

Eonscriptton, sowie dasjenige »om 4. August über die Kasernt»

rungSkosten zur Au«führung gelangt. Demgemäß find alle Pferde

und Stuten, die sechs Jahre alt «nd älter find, dann auch alle

Maulthiere über »1er Jahre tn allen Gemeinden unter der Ver»

antwortlichkeit de« Maire« eingeschrieben worden, so daß der

Kriegsminister die Zahl der im Falle einer Mobilmachung zu

stellenden Thiere bestimmen karm. Die Ministcr dcr Finanzen,
dcS KrtcgS und des Innern haben außerdem ein Uebercinkommen

übcr die Frage getroffen, in welchem Maße die Departements und

die Gemeinden zur Einquartierung der Truppen beizutragen ha»

ben. In Folge dessen haben auf allen Punkte» zugleich die

nöthigen Arbeiten übernommen werden können, und ift die Vollendung

dir nenen Kasernen binnen drei Jahren gewiß. Unsere

Leser werden die patriotischen Bedenken zu würdigen wissen, die

un« Schweigen übcr die Verbesserung unserer festen Plätze
auflegen, aber Niemand »erkennt den Eifer und die Rührigkeit,
wclche da« Kriegsministerium zur Beschleunigung der »on unseren

tüchtigsten Genie-Offizieren geleiteten Arbeiten an den Tag
legt. Da die auf die Truppenbeförderung mit der Eisenbahn

bezüglichen Verordnungen mit den Bedürfnissen unserer militärischen

Organisation nicht mehr tm Einklang standen, so hat eine höhere

militärische Kommission unter dem Vorsitzde« DivisionSgeneral« Saget

diesen wichtigen Tienstzwetg auf die Höhe der errungenen
Fortschritte, welche den Nothwendigkelten der LandeSoertheitigung

entsprechen, gebracht. Ebenso sind an alle Oberbefehlshaber genaue

und ausführliche Weisungen über die Schätzung und die Bezahlung

des an Privatbesitz«««?» durch große militärische Manöver

angcrichteten Schadens ergangen. Endlich ist für die schleunige

Anwendung de« GcsctzcS »om 20. Mai, betreffend den Feldgot»

teêdicnst, gesorgt. Wtr wollen hier tn unserer Aufzählung, die

wir noch mehr ausdehnen könnten, innehalten. Sie zeigt schon

hinlänglich, «a« die Regierung Alle« gethan hat, um die herbe

Erfahrung, die wir während dc« letzten Kriegt« gemacht haben,

zum Besten de« Lande» zu wenden und um dcn Gefühlen de«

Vertrauen«, der Aufopferungsfähigkeit und der Hingebung, welche

unsere Armeen befeelcn, würdig entgegenzukommen.'

(A. M.-Z.)

Preuße«. (Militärische Gesellschaft.) Am 23.
Oktober wurde die militärische Gesellschaft sür den Winter1874/7S
eröffnet.

Der Oberst Freiherr ». Meeiheimb, »om Nebenetat de« großen

Generalstabc«, hielt einen Vortrag über Carl ». Clausewitz, desse»

Inhalt im Wesentlichen folgender «ar. Clausewitz wurde

17«« in Burg gebore», trat 1792 im Regiment Prinz Ferdinand

ei», machte die Rheinkampagire 93 — 94 mit, wurde 13

Jahre alt, bei der Belagerung »on Mainz Offizier, und kehrte

95 nach der Garnison de« Regiment« Neu-Rupin zurück. Bei

den sehr geringen Mitteln sein,« Vater«, der, früher Offizier,
ein kleine Stelle im Steueramte hatte, fehlte Clausewitz jede

gründliche Schulbildung — er begann nun mit eisernem Fleiße

zu lernen und sich auszubilden, und wurde 1301 zur Kriegsschule

in Berlin berufen. Hier zog er durch sein ernste« Streben, sei»

nen scharfen Verstand und set» sichere« Urtheil die Augen »on

Scharnhorst auf sich, der sein Lehrer und Freund wurde, den

er später den Vater seine« Geiste« nannte. 1303 wurde Cla«>

sewitz Adjutant de« Prinzen August, nahm 1806 an der

glänzenden Vertheidigung de« Grenadier-Bataillon«, da« der Prinz
kommandirte, gegen feindliche Kavallerie Theil. Nach der Gefan»

gennahme de« Bataill»»« ging er mit dem Prinzen krieg«gefangen

nach Nancy, und wurde nach dcm Frieden Lehrer an der Krieg««

schule, dann de« Kronprinzen und Bureauchef im KriegSministe,

rium, wo er direkt unter Scharnhorst arbeitete. Als er 1312 nach

dcm Abschluß dcr Konsention mit Frankreich den Abschied nahm,

um in frcmde Dienste zu gehe», schrieb er ein Memoire im

Sinne »on Gneisen»» und Boye», um die Möglichkeit und

Nothwendigkett ferneren Widerstände« nachzuweisen. ^Abgedruckt in
Pertz', Gneisen»»'« Leben, Tbl. III.) Der Aufsatz zeigte die

Wärme de« patriotischen Gefühl«, da« jene Männer belebte und

spricht sich mir schneidender Schärfe gegen die Friede»«x»rtei in
Preußen »u«.

Al« Oberquartiermeister machte er den Felrzug 1812 i» der

russischen Armee mit und war an dcm Abschluß der Konvention

»on Taurogge» bethetligt. 1313 war er Sief de« Generalftabe«



- 40
ker ru[iifdj*beutfd)cn Segion uub ttat 1815 al« ©b«f kc« ©cne»

ralftabe« kc« III. Äorp« untet Sbtcfcman in pteußifdje SDfenße

jutücf. 1818 wurke er jum SDfteftor ker ÄrfegSfcbute (jeftt
Ätieg«afabcmle), 1830 jum 3nfpefteur ber 2. Slttittcrle»3nf»ef<

tion, uub 1831 jum Ctjef bc« ©eneralftabe« br« gctbmatfdjaf!
». ©neifenau ernannt unb ftatt» 1831 ben 16. SJtoocmber ju
SBre«Iau an ker (S^clera. ©tfl nadj feinem Sobe 1831 gab bie

Sffilltwe — SWatle, geb. ©räfin ». SBrütjl, mit weldjer er 2t
Sabre fn ker fnulgften (Scmetnfdjaft fce« ©elfte« unfc $erjcn«
gelebt bitte — fefne binierlaffcnen Sffictfe, unterßüftt kurd) ©raf
©toben, SWajor Deftel unb anbere greunbe kc« SBerficrbencn,

berait«. ©ic toutkcii feincäwcg« atlgemein In Itjtet ganjen SBe»

keutung ctfannt. ©laufewfft batte burd) feine fdjarfe Äritif,
butdj einjelne SBcmcrfungen in feinen SBerfen, unb burd) bie

politifcbe SBarteiftettung, bfe Ibm jugcfdjrieben würbe, »lefe ®eg»

ner, aua) »on öftencidjffdjen 3eftfdjrlftcn wutbe ifjm »orgeworfen,

mandje Duetten für bie ©cfdjidjte ker Ätiege »on 1796 unfc

1799 ntdjt benuftt ju baben.

©injefne« in biefen SBorwürfen wäre »erbient, wenn ©laufe»

wfft felbfl feine Sffierfe »eröffentlldjt Ijätte abet er tyl.lt fte nut
für SWateriallen, fcfe einer Umarbeitung bebutften; ble Ijlftotfldjen
SBerfe waren ©tufcfcn an wcfdje bfe feftte $anb nodj nidjt ge

legt wat. SBei feinem gleiß unb feinet ©ewiffcnbaftlglclt fß

anjunebmen baß er »or bem SDrud alle jugängtfdj.n Duetten

benuftt, bei feinem Sartgefübl unb Sffioblwoncn ifl e« gewiß, baß

et alle ©teilen gemilkett baben würbe, kle ©injefne »erfeften

fonntc.
SDer SBottragcnbe »ctfudjte kann klc ©tunkgebanfen au« ©laufe»

wfft Sffierfen mit beffen eigenen Sffiorten n<ieberjugebcn, eine fdjwlc»

tige Stufgabe, ble nut babutdj ausführbar wirb, baß nur wenige

große frudjtbate ©ebanfen bo« ganje ©ewebe wfe rottje gäben

kurdjjttben.
©faufcwlft bat bei feinem Seben nur fcen Stuffaft über ken

Ätfeg 1813 bl« jum SBaffenftiaftankc fcruefen laffen; felbfl wenn
e« ibm »ctgönnt gewefen wate, fefn SBerf fo ju »oflenben, wie

e« fbm »otfdjwtbte, tyätte ber beföcfbcne SKann, fern »on aller
©itclfeit, e« fajwetlttt) bei fefnen Sebjeftcn »eröffentlldjt. ©in in
ber 3eltfdjrift für Ä. Sffi. unb ®. be« Äriege«, Im 3abrc 1S58

entbattener Sluffaft au« bem 3af)te 1819 übet kie fcamat« »let»

fad) bcfptodjene Sanbwcbrfrage, bat (n ket leftten SluSgafce fefnet
Sffictfe feine Slufnafjmc gcfunfcen.

©faufewift bat »fcle SWanuffrlpte blntcrtaffen, weldje ble feitene

SBielfeitigfelt feine« raftfc« arbeitenben, eminenten ®eifte« jeigen.
Söon fjotjem Sntereffe Ijl feine ©djrift über bie Urfadjen ber Äa»

taflropbc »on 1806, He Döpfner benuftt, aber keten reidjen 3n»
balt feinc«weg« erfeböpft bat. SBon ben 16 barin cntbaltcnen

©baraftcrfcblfberungen ßnb nur ©inige befannt; ebenfo würbe

feine SDarftettung ber Innern unb äußern SJSolftft bfe bf«berfgen

©rgebnlffc Ijlflerlfdjcr gorfdjung wefentffdj mobfßclrcn, faß« ße

»eröfftntlidjt wüvbc. genier würbe ©fnjclne« au« SBtfefcn »on

©laufewfft au« kern Sab* 1827 über »on SMüfjlIng gcfledte Sluf»

gaben unb beten Söfungcn mitgeteilt, in benen ble leitenben

©ebanfen be« Sffictfe« „33cm Äriege" auSgefprodjen ßnb.

Slllc tjöljere wlffcnfdjaftlfdje Sünfcfjaunng »om Äriege witb fm

keittfdjen Jjü>ccre fjeutc kurdj ©faufewift beßimmt. SDie glänjcnkcn

gefbjuge 1864, 1866, 1870/71 ßnb fn fefnem ©effte gebadjt

unb gefübtt wotben.

Sei ber fdjönen ©pradje unk gclftrefdjen Sluffaffung be« Inte«

reffanten ©cgcnßanbe« war e« febr ju bellagen, fcaß ker SRefcnet

rfdjt »öffig oerftanben würbe. SDie Slfuftlf bc« fonft für biefen

Swed fo geeigneten ©aale« Iß {ebenfalls bem SBortragenken nfdjt
günfttg. (W. Sffi.'SB.)
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der russisch-deutschen Legion und trat 1815 als Chef des

GeneralstabcS des III. Korp« unter Thielema« in preuß Ische Dienste

zurück. 1818 wurde er zum Direkror der Kriegsschule (jetzt

KitcgSakademie), 1830 zum Inspekteur der 2. Arlillcric-Jrrs»ek<

tton, und 1331 zum Chcs de« GeneralstabeS des Feldmarfchall
». Gneisen«» ernannt und starb 1831 den 16. November zu
Breslau an der Cholera. Erst nach seinem Tode 1831 gab die

Wittwe — Marie, geb. Gräfin ». Brühl, mit welcher er 2l
Jahre in der innigsten Gemeinschaft des Geistes und Herzens
gelebt hatte — seine hinterlassenen Werke, unterstützt durch Graf
Gröben, Major Oetzel und andere Freunde des Verstorbenen,

heraus. Sic wurdcn keincêwcgS allgcmein in ihrer ganzcn Bc-

deutung crkannt. Clausewitz hatte durch seine scharfe Kritik,
durch einzelne Bemerkungen In seinen Werken, und durch die

politische Parteistellung, die ihm zugeschrieben wurde, viele Gegner,

auch »on österreichischen Zeitschriften wurde ihm vorgeworfen,

manche Quellen sür die Geschichte dcr Kriege von 1796 und

1799 nicht benutzt zu haben.

Einzelnes in diesen Vorwürfen wäre verdient, wcnn Clause-

witz selbst seine Werke Veröffentlicht hätte, aber er hi.lt sie nur
für Materialien, die einer Umarbeitung bedurften; die historischen

Werke waren Studien, an wclche die letzte Hand noch nicht ge

legt war. Bet seinem Flctß und seincr Gewissenhaftigkeit ist

anzunehmen, daß er »or dcm Druck alle zugänglich,n Quellen
benutzt, bei seinem Zartgefühl und Wohlwollen ist eS gewiß, daß

er all« Stellen gemildert haben würde, die Einzclne Verletzen

konntc.

Der Vortragcnde versuchte dann die Grundgedanken «riè Clausewitz

Werken mit dessen eigenen Morien wiederzugeben, eine schwierige

Aufgabe, die nur dadurch ausführbar wird, daß nur wenige

große fruchtbare Gedanken das ganze Gewebe «ie rothe Fäden

durchziehen.

Clausewitz hat bei scincm Leben nur den Aufsatz übcr dcn

Krieg 18l3 bis zum Waffenstillstand? drucken lasse»; sclbst wenn
tS ihm »crgönnt gewesen wäre, scin Werk so zu vollendcn, wie

eS ihm vorschwebte, hätte dcr bescheidene Mann, fern von aller
Eitelkeit, cS schwerlich bei seinen Lebzeiten veröffentlicht. Ein In
der Zeitschrift für K. W. und G. des Krieges, im Jahre 1853

enthaltener Aufsatz auS dcm Jahre 1819 über die damals vielfach

besprochene Landwehrfnge, hat in der letzten Ausgabe feiner
Werke keine Aufnahme gefunden.

Clausewitz hat »tele Manuskripte hinterlassen, wclchc die scitene

Vielseitigkeit sctncS rustics arbeitenden, eminenten Geistes zeigen.

Von hohem Interesse tst seine Schrift über die Ursachen der

Katastrophe »on 1806, die Höpfncr benutzt, aber dcren reichen Jn»
halt keineswegs erschöpft hat. Von den 16 darin enthaltenen

Charakterschilderungen flnd nur Einige bekannt; ebenso würde

scinc Darstellung der innern und äußern Politik die bisherigen

Ergebnisse historischer Forschung wesentlich modisicircrr, falls sie

veröffentlicht würdc. Ferner wurdc EinzrlncS cmS Briefen »on

Clausewitz au« dcm Jahr 1827 über »?» Müffting gcstcllte

Aufgaben und dcrcn Lösungen mirgcthcilt, in denen die leitcnden

Gedanken des Werkes ,Bcm Kriege" ausgesprochen sind.

Alle höhere wissenschaftliche Anschauung vom Kriege wird Im

deutschen Heere heute durch Clausewitz bestimmt. Die glänzenden

Fcldzügc 1864, 1S66, 1870/71 stnd In seinem Geiste gedacht

und geführt worden.

Bei der schönen Sprache und geistreichen Auffassung veS inte»

rcssantcn Gegenstandes war e« sehr zu beklagen, daß der Redner

richt völlig verstanden wurde. Die Akustik dc« sonst für dicscn

Zwcck so geeigneten Saales ist jedenfalls dem Vortragenden nicht

günstig. (M. W.-B.)
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